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160 S., 42 Taf., ISBN 88-85913·28-8, EUR 18,08. - Die konzis geschrieb<Jle 
Monographie beruht auf der Unterruchung von 44 lateillischen und zwei 
griechischen Codices der Vatilwüschen Bibi., die den P":ipsten Manin V., 
Eugen IV., Calixt m., Pius n., Paul n. und Sixtus IV. überreicht wurden. Die 
Hss. werden im Appendite (S. 85 ff.} mit weiterführenden Literaturangaben 
knapp verzeichnet, wobei das Schwergewicht der Beschreibung auf der buch­
malerischen Ausstattung liegt; das inhaltlich äußerst heterogene Spektrum 
reicht von Bibelkommenraren über Klassikenexte, theologi!che Werke und 
ekklu.iologische Trakate (Auguscinus Triumphus, Do.menico Do.meniclu) bis 
zur Bearbeitung des Liber pontilicalis durch Platina. In der Einleitung werden 
zunächst die Herrschaftszeichen und das Zeremoniell des Papsuums unter de.m 
Aspekt ihrer symbolischen Ausdeutung im 15. Jh. sowie die AnWlge der 
Vatilwüschen Bibi. unter Nikolaus V. und Sixtus IV. behandelt. Der Hauptteil 
gilt symbolischen Bezügen in den Mini>turen der Widmungsexemplare, wobei 
die mehrhch vorkommenden Szenen der Überreichung des Buches an den 
Papst die besondere Aufmt.ksamkeit der Vf. f111den. Insgesamt präsentiert sich 
die AUSStattung der Hss. als eine weitere Facette jener .sapiente opera di 
diffusione e di consolidamento dell'ideologia papale• (S. 42), die von der Kurie 
nahestehenden Literaten - hier in Zusammeoarbeit mit zumeist römischen 
Mini>toren - im 15. Jh. betrieben wurde. C. M. 

Lukas CI.EMENs, Tempere RomaJlorum construeb. Zur Nutzung und 
Wahn•ehmuog antiker Oberreste nördlich der Alpen während des Mittelalters 
(Monographien zur Geschichte des Mittelalters 50) Stuttgart 2003, HierseiiWlJl, 
X u. 565 S., 32 Abb., ISBN 3-ml-0301·7, EUR 188. -Die Mainur Habilita­
tionsschrift unterrocht den Bestand antiker Überreste und ihre Wahroehmung 
durch Einulne und Gruppen im MA. Sie beriicbichtigt die gallischen und 
ger.manischen Provinzen, einen Teil der Alpen, Raerien, Noricum und das 
rechtsrheinische Dekumathnd. Die .Bemndsaufnahme antiker Überteste i.m 
Mittelalter" (S. 15-245) erlaßt Bauwerke im hochma. Motz, Besao~n, Rei.ms, 
Köln und Trier, die Nutzung von Monumenralbauten (Amphitheater, Ther· 
roeo•olagen, Fora, Capitolia, Wasserleitungen), Überreste auf dem Laod und 
die Wiederverwendung der Relikte als Bau.material und Spolie. Liegen dieser 
BeSbDdsaufnahroe vor allem archäologische Befunde zugruode, so liefern 
Hagiographie und Geschichtsschreibung die wichtigsten Belege für die .Wahr· 
nehmung von antiken Überresten im Mittelalter• (S. 247-425). Es geht dabei 
um Kl&ter und Burgen in antiken Ruinen, Kenntnis der stadtrömischen 
Antike nördlich der Alpen, Traditionsbildung und Geschichtskonsrruktion, 
Darstellung aotiker Bauwerke, Deutung antiker Funde und Inschriften. Festzu· 
haben ist, daß .die steinernen Überreste römischer Niederlassungen das Er· 
scheinungsbild von Stadt und Land noch über ein halbes Jahrtausend nach dem 
Untergang dieses Weltreiches oachhaltig geprägt" haben. Eine bewußte Wahr· 
nehmung voo antiken Siedlungsresren liodet man i.m untersuchteo Raum 
erstmals bei Jonas von Bobbio um 640. Altüberliefertes Wissen uber örtliche 


